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exserted- Mandibles. and, Labrum, and- 10-jointed Antennae 
being a, Supplement to a Memoir published: in the Fourth 
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WVissenschaftliche Mittheilungen. 


Anatomisch-physiologische Bemerkungen 
über die Insecten im Allgemeinen und über den 


Bombyx mori (bombice del gelso) im Besondern 
von Dr. F. de Filippi, Professor. der Zoologie 
an der Universität Turin 


aus dem Italienischen übertragen 
"von €. A. Dohrn, 
(Fortsetzung und Schluss der in der August- [achten] Nummer 1852 
begonnenen Uebertragung.) 
Hierzu zwei. Kupfertafeln. 
HH. ^| 
Vom WVerdauungs- Systeme. " 


Die Lepidopteren, «welche im. Lurvenstande.. so. gefrüssig 
und verderblich sind, nehmen im ‚Allgemeinen, sobald sie voll- 
kommene Ansecten geworden; keine Nahrung: weiter. zu sich; 
kaum dass etliche Sphingiden Blumenhonig saugen. Ungeachtet 
dieses Fastens, wozu die Natur sie zwingt, ungeachtet der so zu 
sagen entschiednen Ueberflüssigkeit, eines Digestionsystems, ha- 
ben sie dennoch ein ziemlich "complicirtes ; dessen Structur un- 
möglich den Nachforschungen so vieler scharfsichtigen Beobachter 
entgehen konnte, welche Insecten- Anatomie. studirten. Mithin 
schiene es undankbare Mühe, darüber etwas zu sagen, wenn 
nicht. der.Bombyx mori: eine specielle ‚Untersuchung; verdiente: 

Vor einiger Zeit wurde eine Abbildung des Verdau- Appa- 
rates. dieser; Species von Blanehard in. der neuen illustrirten 
Ausgabe von Cuvier's Règne animal (Insectes: pl. 130) publi- 
eirt; aber diese Abbildung ist dem so ausgezeichneten Zootomen 
und geschickten Zeichner nicht eben exact "gerathen. 

Die häutige Röhre, welche ` am Munde: des Bombyx be- 
ginnt, bildet. die innere Membran des Oesophagus. Dieser Canal 
hat decke Wände; und bevor er zum Magen (ventricolo) gelangt, 
zeigt sich an ibm eif grosser Sack, von einer sehr subtilen 
Membran gebildet (fig. 10. a.) und beständig von Luft aufgebla- 
sen, so dass er zuweilen sich. Wich rüekwürts ausdehnt, ünd fast 
die ganze Bauchhöhle ausfüllt, wodurch dann.der Digestions- Apparat 
niedergedrückt wird. Diesen" Sack ` nennen die Entomologen | 
s vénfritolo Succhiante* (Saugmagen hei den Deutschen) mit der 
Voraussetzung, dass wenn er sich ausdehnt, und dadurch die 
Luft in seinem Innern verdünnt wird, dies dem Schmetterlinge ` 
sestatte, den Blumensaft durch den Rüssel einzuschlürfen. 
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Um. dieser Meinung auf den. Grund. zu kommen . war es 
nothwendig, vor allen Dingen zu ermitteln, ob dieser Luftsack in 
directer Verbindung mit dem Oesophagus steht... Dies schien mir 
noch nicht auslänglich bewiesen. und ich wollte. es. daher selbst 
verifieiren. "Die ausserordentliche Zartheit und -Zerbrechlichkeit 
der Gefásse des Bombyx war sehr sehwierig zu überwinden, so 
schwierig, dass- ich nach dem vergeblichen Hinopfern ` vieler 
Schmetterlinge im Begriff stand, es aufzugeben , als ich bei der 
zum Vergleich aufgestellten Anatomirung eines Cossus ligni- 
perda zu einem. vortrefflichen Prüparat gelangte über die Be- 
ziehungen des gedachten Sackes zum Oesophagus. Diese sieht 
man in der Fig. ll gezeichnet. In b sieht man den sehr sub- 
tilen membranosen Tubus yon Chitin, welcher vom: Rüssel wie 
eine innerliche Fortsetzung (introflessione) des äusserlichen Te- 
guments herkommt und bis zum, Magen reicht, ohne irgend 
welche Dilatation bis zum innern Tubus des Oesophagus, dessen 
dicke Wände ihn: umhüllen und. schützen. 

Der Lufisack stellt sich dar wie eine: grosse Aufschwellung 
der blossen äussern Hülle des Oesophagus, eine Hülle von sab- 
tiler Beschaffenheit, besetzt mit vielen Reihen kaum wahınehm- ` 
harer Dórnchen. Folglich hat der Lufisack keine directe 
Communication mit dem Tubus des Oesophagus. Dieser 
"Umstand verträgt sich nicht sonderlich mit dem Mechanismus, 
welchen man dem sogenannten ventricolo succhianié heilest, noch 
auch folelich mit der Benennung Sau gmagen, Ich werde ihn 
einfach Lüftsàck nennen. : 

Die Luft dieses Sackes hat iu dd Oesophagus weder 
freien Ein- noch Ausgang; sie kann nicht durch Einschlueken 
hineinkommen, sie kann nur secernirt oder direct "hinein geleitet 
sein durch die 'Trachealgefüsse, welche sich auf dent Wänden 
des Sackes und besonders auf seinem Boden verzweigen. 

Der Oesophagus ist bei seiner Mündung in den Magen mit 
einem Haufen kleiner Drüsen (gliiandolette) umgeben, der : von 
vielen kleinen Tracheen durchsetzt ist (fig. 10 imd 12 e) Man 
wird ohne Bedenken in diesen Drüschen das Analogon der 
Speicheldrüsen erkennen. 

Von der Insertion dieser Drüsen bis zur Mündung der 
Malpighischen Gefüsse- geht. der Magen oder ,chylusbildende 
ventriculus*. der. Autoren. | Dieser Magen‘ hat. dicke... Wände, 
grüssern Durchmesser als der Rest des Digestioncanales. und. eine 
sammetartige Oberfläche, übersäet mit Fettlöppchen und mit Drü- 
sen ‘in Form von kleinen. Säcken voller Kernzellchen (fig. 14). 
Läppchen und Drüsen sind von Tracheen durchsetzt, welche das 
scheinbare Ansehen eines secernirenden Canals (condotto eseretore) 

haben. (Be. 9 und 14). Ich bemerke hier. im, Vorbeigehen ,.. dass 
man berechtigt ist zu arg wóhnen, Herr Heinrich Meekel hahe in 


seiner sehr interessanten Arbeit über die Drüsen-Apparate der 
untern Thierklassen (Müller Archiv für Anatomie, Physiologie 
1846. I.) irrigerweise Tracheen für Absonderungscanäle der 
Schleimdrüsen der Inseeten genommen. 

Was indessen bei dieser Secirung des Verdau- Apparates 
besonders in die Augen fällt, sind zwei Klümpchen von lebhaft 
orange gefärbten Körnchen, welche seitwärts oben am Magen 
liegen (fig. 19 d und fie. 13). Ihre Zartheit ist so gross, dass 
ein Berühren mit dem Pinsel sie schon zerstört: erst nach wie- 
derholten Versuchen gelang es mir festzustellen, dass sie aus 
gefärbten Kügelehen bestehen, die in linearen Reihen innerhalb 
Röhrchen stehen, welche von einer feinen Membran umgeben 
und structurlos sind, An etlichen dieser Röhren, die ich abge- 
löst und unter das Mikroskop gebracht habe, konnte ich deut- 
licher ihren Inhalt und den Bau der Kügelehen beobachten, 
welche sphärisch, alle von gleichem Diameter und So beschaffen 
sind, als wenn ein dicker, durchsichtiger , blass-orangefarbner 
Kern von ‘einer hochroth orangegefürbten Substanz umschlos- 
sen würe. 

Augenscheinlich sind diese Organe Drüsen; ich glaube, 
dass sie dazu dienen, die Flüssigkeit abzuzondern, mittels wel- 
cher der Schmetterling den Puppencocon zerstört und sich den 
Ausweg bahut. Ich werde zu dieser Hypothese angeleitet durch 
die Farbe des Fleckens, welcher auf dem vom Bombyx durch- 
brochen Cocon zurückbleibt. Auch finde ich keine Spur dieser 
Drüsen bei Liparis dispar, Cossus ligniperda, noch hei Sphine 
nerü,, welche keinen eigentlichen Cocon weben. 

Auf den sogenannten Chylusmagen (ventricolo): folgt. der 
Dünndarm (lintestino tenue) fig. 10 g,, welcher gleich dem Ma- 
gen aus drei Lagen (strati) zusammengesetzt ist: an der Innen- 
seite. ein derbes Epitelium (E. pavimentale), dann lcreisfórmige 
Querfibern, und von aussen Längsfibern. Die Nieren der Mal- 
pighischen Gefässe (fig, 10 /.), vormals auch Gallen - Canäle ge- 
nannt, sind dünn, cylindrisch, hie und da durch angehüufte Se- 
cretion aufgetrieben, und gehen in zahlreichen. nnd. verflochtnen 
Kreisschlingungen abwärts, gleichsam. als wollten sie zusammen 
mit den Feitläppchen den Darm- Canal. umhüllen. 


Nach einigen Windungen mündet der Dünndarm in einen 
weiten Sack, genannt das Coeeum (fig. 10 2.) und entledist 
sich darin der eignen und der Nieren-Secretionen. In Folge 
dessen wird das Coecum "ansgedehnt theils durch eine röthliche 
Flüssigkeit, welche durch eine grosse Zahl darin nach Art der In- 
fusorien schwimmender Kórperehen trübe ist, theils durch das 
„acido urico“ (Harnsäure?), welches wegen seiner Unlösbarkeit 
einen weissröthlichen Niederschlag bildet. Dies ist die Mischung, 
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welehe der Schmetterling. gleich nach. der Copa mit Heftigkeit 
ausspritzt. 

Die Wand des sogenannten Coecums ist durch eine Ver- 
schlingung von Muskelfasern zweierlei Art gebildet, platte (liscie) 
oder unfreiwillige (involontarie) und steife (rigate) oder freiwillige. 
[Etliche dieser Fasern sind getheilt, und wenn die Verschlingung 
und. das Durcheinander der verschiednen | organischen: Elemente 
meinem Auge keine Täuschung: bereitet haben, so sind sie gleich- 
sam. verästelt.] Eine derartige Organisation kann die Gewalt 
erklären, mit welcher die exerementale Mischung ausgestossen 
wird nd. es sollte deshalb. diesem Sacke billig der Name Urin- 
„blase gegeben werden, deren Bau und. Zweck er hat. 

Inwitten dieser Fasern finden sich in grosser Zahl jene 
problematischen‘ Organe verstreut, die man bei allen Inseeten in 
diesem Theile des Darms findet. (v. Siebold vergleich. Anat. der 
wirhellosen Thiere pag. 594.) Bei der Seidenraupe wie bei an- 
dern Lepidopteren stellen sie sich dem blossen Auge dar wie 
kleine kreisrunde halbdurehsichtige Flecken (fiy. 10 4.); unter 
dem Mikroskop erscheinen sie wie grosse Zellen, deren jede bei 
scharfer Betrachtung aus einer Menge kleiner Zellen besteht 
(ig. 15 c.) welche eine körnige Substanz enthalten und um einen 
dieken Centralkern gereiht sind, in welchem man keine Zellen 
weiter, aber in der Mitte einen kleinen Flecken in Kreuzform 
entdeckt. 

Meiner Ansicht nach kann man diese Körperehen nur für 
Drüsen halten und in diesem Falle wäre der Centralkern nach 
seiner Lage nichts weiter als die Drüsenhöhlung und das kreuz- 
förmige Fleckchen die Absonderungsmündung (il foro eseretore). 

Ich kann diesen Gegenstand nicht verlassen, ohne daran 
eine Reflexion über eine anatomische Bemerkung von grosser 
Wichtigkeit zu knüpfen, welche sich in so vielen Fällen zu be- 
stätigen scheint, dass man daraus wahrscheinlich eine allgemeine 
physiologische Schlussfolge ziehen kann. Wir sehen, dass bei 
dem Schmetterlinge des Bombyx mori der Magen eine Menge 
Drüsensäckchen an der Oberfläche zeigt, und dass die Malpighi- 
schen Gefässe regelmässig cylindrische Röhren sind, Bei Sphinx 
nerii findet das Gegentheil statt: der Magen ist glatt an der 
Oberfläche, ohne Säckchen; diese finden sich dagegen an den 
Malpighischen Gefüssen, wo sie in zwei Reihen an der Seite die 
ganze Ausdehnung der Gefässe entlang gleichsam zwei Frangen 
bilden. k : 

Untersuchen wir dieselben Theile in andern Insecten- Ord- 
nungen, so finden wir unter den Käfern bei den earnivoren Ca- 
'abieinen einen drüsigen Magen und einfache Malpighische Ge- 
fisse, das Gegentheil bei den pflanzenfressenden Melolonthiden. 
Dazu gesellt sich die grosse Analogie im Daun der Drüsenhäk- 
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chen, welche. auf dem Magen und derer, welche längs den Mal- 
pighischen Gefüssen stehen. *) 

Die Säckchen des Magens sind schon von einem Autor mit 
der. Leber verglichen worden, einem sehr wichtigen Eingeweide, 
von welchem sich. anderweit im Organismus der Inseeten keine 
Spurofindet. ` Ist diese Annahme begründet; so: könnte man füg- 
lich sagen, dass die Leber auf die Nieren übertragen wäre, oder 


dass die Functionen beider Organe in einen einzigen vereinigt - 


angetroffen würden. Andrerseits wäre bei den echten Crustaceen, 
bei welchen: die ‚Leber sehr entwickelt ist, das gänzliche Fehlen 
der Malpighisehen Gefässe oder doch ihr rudimentáürer Zustand 
hemerkenswerth, hü 


EHE. Weber die angeblichen Blut-Infusorien, 
Haematozoiden Guerin - Meneville's. 


Eiu, sonderbares Phänomen, vom Mikroskope. im Organis- 
mus der Insecten: nachgewiesen, welches sich in ihren Gefüssen 
und unter gewissen Umstünden zeigt, ist das Auftreten einer un-s 
geheuren. Menge kleiner Kürperchen, die sich bewegen wenn. sie 
mit Wasser in Contact kommen. en dass sie auf den ersten Blick 
wirklich, ‚belebt ‚scheinen,‘ Wer jemals wenn auch nur mit mässi- 
ger Vergrösserung die trübe röthliche Flüssigkeit bei der Seiden- 
"upe, bei der Raupe des Oleanderschwürmeis, überhaupt bei 
allen, Schmetterlingen im grossen; Blinddarm ` beobachtete, hat 
solchen, Fall vor Augen gehabt und vielleicht: im ersten: Moment 
den... einfachen und: natürlichen Gedanken gehegt, er. sehe. eine 
Unzahl Infusorien in. dieser Flüssigkeit schwimmen, 

Die Naturforscher haben dies Phänomen nicht eben für be- 
sonders wichtig gehalten, „und: davin eigentlich auch. Recht ge- 
habt... Neuerlich. hat es aber scheinbar Wichtigkeit bekommen, 
dn es als Basis einer Theorie, über die Caleinirung der Seiden- 
würmer diente, 


*), Fig. 16. stellt einen Theil eines Malpighischen ‚Gefässes von Sphina 
neri dar mit sehr vergrósserten seitlichen Drüsen. In « sieht man 
einen durchsichtigen Raum, welcher dem innern Kaliber (lume 
interno) des Gefässes entspricht. Vig. 17 ist die Zeichnung eines 
Drüsensäckchens ; ‚welches: leicht gedrücktsist, um den innern Bau 
besser darstellen zu können . Die secernirenden Zellen zeigen durch 
die dieken Körnchen an ihrer Peripherie einen gut wahrnehmbaren 
Kern. Unter stärkerer Pressung wird diese. kórnige Masse zerstört 
und dann tauchen Sichtbarlich die durchsichtigen Kerne von flüssi- 
"ger homogener Substanz. in Form von Tropfen auf, deren Umfang 
durch den Druck selber modificirt und unregelmässig gemacht wird 

à (fig. 18). Ich glaube, dass die von Herrn Meckel (Müller Archiv 
der Anatomie 1846. I. fig. 26, 32, 33) abgebildeten verzweigten 
Kerne und inwendigen Canäle nichts anders sind. 
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Herr Guérin- Ménéville, Autor dieser Theorie) setzt sie in 
Arbeit auseinander, welche er der National- und Central- Get 
sellschaft für französische Agrieultur am 7. Novbr. 1849 über- 
reichte. Er hat diese anscheinend sich bewegenden Kórperchen 
im Blutë der Seidenraupe unter gewissen krankhaften Umständen 
beobachtet und steht nicht an, sie für wahre Thiere zu erklären, 
denen er den Namen Haematozoiden giebt. Auch habe er 
ausserdem entdeckt: 1. Dass sich diese Geschöpfe nicht bloss 
im Blüte finden, sondern sieh auch im Innern der Blutkügelehen 
erzeugen. 2. Dass ihr Erscheinen nicht nur in-enger Beziehung 
mit Krankheit der Seidenwürmer, namentlich der Kalksucht steht, 
sondern dass auch jedes dieser Thierchen sich allmälig in Keime 
(talli) der Botrytis verwandelt. Also von neuem die Behauptung, 
es gehe organische Wesen, die periodisch erst Thiere, dann 
Pflanzen sind? Fürwahr, dies wird bei den Physiologen wenig 
Anklang finden, wenngleich Herr Guérin der wissensehaftlichen 
Welt als unermüdlicher und fleissiger Forscher bekannt ist. 

Diese mikroskopischen Körperchen haben mancherlei For- 
men, theils eifórmig und durchsichtig (fiy. 19 b.), theils , beson- 
ders die kleineren; undurchsichtig und sphärisch (fis. 21a). 
Alle sind homogen, ohne Spur von Haaren oder Caudal- An- 
hängen. Ihre Bewegung ist oscillirend, nicht eben lebhaft, als 
wenn sie sich wechselseitig anzögen und abstiessen, und. dauert 
unbestimmte Zeit, bis auf dem Objeettrüzer des Mikroskops der 
Wassertropfen , der sie trägt, verdunstet ist. Bei erneuerter An- 
feuchtung erneuert sich auch die Bewegung. i 

Mit Unrecht will Herr Guérin“ zwischen dieser Bewegung 
und der sogenannten molecularen oder Brownischen, 
welche sich bei mehreren vesefabilischen und mineralischen Sub- 
slanzen zeigt, einen Unterschied erkennen, und auf diesen yer- 
meintlichen Unterschied hin diesen Körperchen Leben und Willen 
zuschreiben. Die Brownische Bewegung zeigt sich nicht überall 
gleichmässig, und Herr Guérin kann sich leicht davon über- 
zengen, welche vollkommne Aehnlichkeit, beispielsweise, sich 
zwischen der Bewegung seiner Haematozoiden und derjenigen 
zeigt, welche in vielen Fällen die Pigmentkörnchen zeigen, wenn 
sie aus ihren Zellen genommen sind. 

Diese sogenannten Haematozoiden trifft man nicht etwa aus- 
schliesslich im Blute, sondern gegentheils weit häufiger ‘in den 
Gefüssen der Larven und der Schmetterlinge an; bei den Larven 
nur als krankhaftes, bei den Schmetterlingen als’ ein" normales 
und beständiges Product. Als ich einmal einen von der Gelb- 
sucht ergriffenen Seidenwurm 'secirte, bemerkte ich auf seinen 
Spinnwarzen (?vasi seriferi) einige weisse Flecke, deren Sub- 
Slanz unter dem Mikroskop sich auswies als ovale, durchsichtige, 
bewegliche Körperchen. Später habe ich dieselbe Beobachtung 
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jedesmal. gemacht, sobald. dieselben. trüben weissen Flecke auf 
den Gefässen kranker Seidenraupen sichtbar waren. Bei den 
Schmetterlingen finden sie sich beständig, besonders je näher sie 
ihrem natürlichen Tode sind. Man kann mit grösster Leichtig- 
keit beobachten, wie der Inhalt der Zellen sich in dunkle und 
sphärische Kügelchen reducirt sowohl in den Sückchen (follicoli) 
des Magens als in den Zellen der Eingeweide (tonacha intestinali) 
und der Malpighischen Gefässe, im peritrachealen Zwischenraum, 
sogar in der Centralhóhlung der Museularfibern (fig. 21). und in 
kleinen Säckchen, vielleicht anfänglich Fettbläschen, die an der 
äussern Membran des, Rückengefässes hängen (fis. 20). -Aber 
wo sich diese Körperchen am ‚häufigsten. und beständig: am 
grössten, durchsichtigsten und so zu sagen am infusorienhaftesten 
zeigen, das ist in. den Zellen der. Wünde des Saugmagens: (ven- 
tricolo succhiante), Die Membran dieses Sackes nimmt mit der 
Zeit ein opalhaftes, perlmutterfarhnes Ansehen an wegen der Aus- 
dehnung der Zellen durch diese Körperchen. Sogar aus den 
vertrockneten Ueberresten dieser Membran aus Schmetterlingen, 
die seit vielen Monden todt sind, kann man diese Kórperchen in 
Menge erhalten. und zwar eben so beweglich als wenn sie aus 
dem lebendigen oder frisch gestorbnen Thiere genommen wären, 

Soll. die Bewegung derselben aber stattfinden, so ist der 
Contact mit Wasser dabei conditio sine quà non, mag dieser 
Contact nun durch Infiltration durch die Zellenwände oder wie 
meistens der Fall durch Zerreissen der Zellen bewirkt werden, 

Wia haben nun Data genug, um zu behanpten, dass diese 
Kürperchen weder Infusorien noch überhaupt ‚lebendige Wesen 
sind. . Wie verschieden ihre Form, auch sei und der Ort wo sie 
sich befinden, — der Causalzusammenhang ist. immer derselbe, 
die angebliche willkürliche Bewegung ist eine rein. moleculare, 
Folglich sind. die Gründe, zwiefach , diesen. Körperehen den Na- 
men Haematozoiden nicht zu belassen, 

In Betreff ihrer Entstehung. ‚haben wir zwei sichere. Data: 
l, dass sie sich ausschliesslich im Innern der Gefässzellen durch 
eine Alteration der. Zellensubstanz bilden; 2, dass ihre Entstehung 
im directen Verhältniss „zum Quantum Luft steht, welches mit 
den Gefässen selber in Contact: tritt, folglich um so mehr, je 
mehr das Insect normalmässig seinem Ende nahet; am stärksten 
auf den ‚Wänden des Saugmagens. ; 

Ein folgerechter Schluss aus diesen Thatsachen lehrt, dass 
diese Körperchen sich bilden durch Oxygenirung (processo d'ossi- 
genazione) des Inhaltes der Zellen, sobald diese ihren Dienst 
vollbracht haben und das Insect nach Naturgesetzen seinem Ende 
naht. Es wäre also ihr zufälliges und krankhaftes Entstehen in 
den Raupen in vollkommnem Antagonismus mit der Bildung des 
Fettes. in den Peritrachealzellen, woraus die Gelbsucht entsteht. 
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Dem widerspricht nicht, dass sich in seltensten Fällen in dem- 
selben Individunm gleichzeitig beide entgegengesetzte Alterationen 
vorfinden, wie ich oben beispielsweise angegeben. Auch ist der 
Grund nicht eben undenkbar, wenn man überlegt, dass die ver- 
schiedenen Tracheengänge, alle zur Lufteinführung in den Kör- 
per des Insects bestimmt, von einander gesondert entspringen. 

Aus den Beobachtungen des Herrn Guérin ergiebt sich die 
wichtige Thatsache, dass die Bildung dieser scheinbar beweg- 
lichen Körperchen und die Erscheinung der Verkalkung (muffa 
ealeinica) oder Botrytis bassiana gleichzeitige ! Phänomene 
sind. Gerne hätte ich diese Wechselbeziehung näher untersucht, 
aber ich konnte mir im verflossnen Sommer weder- Seidenraupen 
im ersten Stadium der Kalksucht verschaffen, noch die Krank- 
heit an den in meinem Zimmer befindlichen künstlieh „erzeugen; 
somit unterblieb das Beobachten. Dagegen widmete ich besondere 
Aufmerksamkeit einer in dem Mémoire des Herrn Grassi be- 
haupteten sonderbaren Thatsache, dass nämlich an allen Schmet- 
terlingen, 2 oder 3 Tage nach ihrem natürlichen Tode sich die 
Caleinirung normal und beständig zeige. Der Autor sagt, der 
Schimmel (muffa) erscheine an einer Art Pericardium, mit wel- 
chem Namen er aus Mangel an wissenschaftlicher Terminologie 
den sogenannten Saugmagen bezeichnet. In der Höhlung; dieser 
Blase, bei Schmetterlingen die vor mehreren Tagen gestorben 
waren, habe ich wirklich oftmals Massen von weissen Filamenten 
eines Schimmels wahrgenommen, welcher der Caleinirung sehr 
analog schien; doch konnte ich nicht ermitteln, ob beide speci- 
fisch identisch waren.  Uebrigens fand sich dieser -Schimmel 
zwar oft, aber nicht immer ein. Demnach zeigte sich auch die- 
ser Haupt- und Angel-Punkt der Theorie des Herrn Grassi 
nicht stichhaltis. 


Erklärung der Figuren. 


Taf. I. fig. 1. Ein Stück Trachee der Seidenraupe. 
HOT AE 5 i der Raupe von Cossus ligni- 
perda. 
d 1 S * 5 eines Ichneumon (Anomalon ?) 
eo = n von Liparis dispar. 
35506: a. die Peritrachealkerne al- 


terirt; a^ dergleichen aus 
dem Feitkörper. 


NEL m x einer von Gelbsucht ergriff- 
nen Seidenraupe. 
BU 2 » einer Sphinx nerii 


a. Fettsückchen. 
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„20. 


„21. 


Fettsäekehen des Bombyx mori. 

Verdauungssystem: des Bombyx mori 

a. Luftsack (Saugmagen der Autoren). 

b. Oesophagus, ce. Speicheldrüsen. d, Orange- 
Drüsen. e. Bauchhóhle. f. Malpighische Ge- 
fisse. g. Intestinum. h, Blinddarm, 

Ein Stück des Oesophagus von Cossus ligni- 
perda. a. Luftsack. b. Membranoser innerer 
Tubus aus dem Rüssel. c. Speicheldrüsen. 

Aeussere Membran des Oesophagus; von. Cossus 
ligniperda mit den Dórnchen auf der Oberfläche, 

Unterer Theil des Oesophagus von Bombyx mori 
b. Oesophagus.. c. Speicheldrüsen. 

"Zellen, der bei fig. LU sub d. bezeichneten orange- 
farbnen Drüsen. 

Drüsensäckchen des Magens von Bombyx mori, 

Ein Stück Membran. des Blinddarms (coecum) des 

Bombyx mori 

a. glatte Muskelfibern. b. gestreifte Muskel- 
fibern. e. Drüsige Säckehen., e" Deren zel- 
liges Stratum. c" Deren äussere Oeffnung. 

Ein Theil derMalpighischen Gefässe v. Sphinx nerii 
a, innerer Canal. b. seitliche: Säckchen. 

Eins dieser seitlichen Säckchen ‚leicht gedrückt 
und stärker vergrössert, 

Dasselbe noch stärker gedrückt. a. Zellenkerne. 
Rand (lembo) der Membran des Saugmagens ‚yon 
Bomb. mori SET 

a. Zellen mit den Körperchen, welche Herr 
Guérin Haematozoiden nennt; b. eine die- 
ser Zellen geborsten, und mit den daraus 
entwichnen Körperchen, c. Fibern con- 
nexen Gewebes (fibre di tessuta connettivo?) 

Sückehen welche am . pulsirenden ; Gefüss des 
Bomb. mori anhängen, gefüllt mit Körnchen, 
welche molecular- beweglich sind. 

Eine Muskelfiber mit denselben Körnchen längs 
ihrer Axe. 

a. Die Kórnchen isolirt. 
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Ueber 


Sirepsipteren oder Stylopiden 


vom Prof. C. Th. von Stebold. 


+ (Nachstehender Bericht der Herren Prof. Goeppert und Cohn 
über den in der schles. Gesellschaft für vaterl. Cultur-in Breslau 
am 9. Februar gehaltuen Vortrag: des Herrn Prof. v. Siehold. ist 
in No. 47 der schles. conserv. Zeitung gedruckt und, mir. von 
meinem Freunde v. S. zum Abdruck in der entom. Ztg. behufs 
weiterer Verbreitung" mitgetheilt worden. *) C. A. D.) 


Die Strepsipteren (Sehraubenflügler) bilden eine so merk- 
würdige und in sich abgeschlossene Insectengruppe, dass die 
ältesten französischen und englischen Entomologen, welche zuerst 
die Aufmerksamkeit der Naturforscher auf diese höchst seltenen 
Schmarotzerinsecten gelenkt haben, dieselbe zu einer besonderen 
Insecten - Ordnung erhoben. In Deutschland blieben diese Thiere 
fast gänzlich unbeachtet; ja, die Unbekanntschaft mit dieser inter- 
essanten Insectengruppe ging so weit, das fast bis auf die neueste 
Zeit in keinem deutschen zoologischen Handbuche von diesen 
Thieren die Rede gewesen ist. Der Vortragende hat zu verschie- 
denen Malen in Zeitschriften und naturwissenschaftlichen Gesell- 
schafts- Schriften seine Beobachtungen über die ganz auffallende, 
von allen übrigen Insecten abweichende Organisation der Strep- 
Sipteren. so wie über ihre wunderbare Fortpflanzungsgeschichte 
bekannt gemacht, ohne dass von anderer, Seite her in Deutsch- 
land diese Mittheilungen vervollständigt oder erweitert sind, wäh- 
rend man in England im Auffinden und Beobachten dieser Insec- 
ten besonders glücklich zu sein scheint. Durch die Bemühungen 
englischer Entomologen kennt man bis jetzt vierzehn Strepsipteren- 
Species in fünf ‚Gattungen, unter denen sich eilf europäische Ar- 
ten befinden. Um nicht das zu wiederholen, was der Vortragende 
schon vor einigen Jahren über die Sirepsipteren bekannt gemacht 
hat, beruft. sich derselbe auf seine diesen Gegenstand betreffenden 
Arbeiten in den neuesten Schriften der naturforschenden Gesell- 
schaft. in Danzig Bd. UL Heft 2. 1839. pas. 72, ferner in der 
entomol. Zeitung 1843. pag. 113 und in Wiegmann's Archiv für 
Naturgeschichte .1843. Bd. I. pag. 137. Herr v. Siebold hat 
seine in Danzig und Erlangen begonnenen Untersuchungen über 
die, Strepsipteren auch in Freiburg, fortgesetzt, wo es ihm leicht 
wurde, sich Material dazu zu verschaffen; hier.in Breslau hatte 


*) Professor v. Siebold.‘ist einem, Rufe nach München gefolgt, um. an 
der dortigen Universität und Academie der. Wissenschaften. die Pro- 
fessur für Physiologie und vergleichende Anatomie so 'wie die Di- 
rection der anatomischen Anstalt zu übernehmen. 
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sich derselbe vergebens Mühe gegeben; Strepsipteren zu erhal- 
ten; keiner der vielen. und tüchtigen Entomologen . Schlesiens 
konnte ihm Winke geben, wo und wie man hier dieser Schma- 
rotzer-Insecten habhaft werden könne. Herr v. Siebold hofft 
daher nach seiner bevorstehenden Rückkehr in Süddeutschland 
seine Untersuchungen wieder aufnehmen und die von ihm Degon- 
nene Monographie der Strepsipteren vollenden zu können. . Was 
denselben veranlasste, sich- hier über diese Thiere auszusprechen, 
ist’der Umstand, dass in dem neuesten von dem entomologischen 
Vereine in Stettin herausgegebenen Catalogus Coleopterororum 
Europae (4te Aufl. Berlin. 1852. pag. 64) die Strepsiptereu un- 
ter dem Namen Stylopites als Käferfamilie aufgeführt worden sind. 
Es haben die Strepsipteren das Schicksal gehabt, sich von den 
Entomolegen, die sie als besondere Insecten- Ordnung nicht an- 
erkennen wollten, in die verschiedensten, bisher bekannten In- 
secten- Ordnungen eingereiht zu sehen. Der erste Vorschlag, die 
Strepsipteren bei den Käfern unterzubringen, ist von Bur- 
meister (in seinem Handbuch der Naturgeschichte, 1837. pag 
643) ausgegangen, ohne dass die Vermuthung, dass die Ordnung 
Strepsiptera ihre natürliche Stellung in der Nähe der Käferfamilie 
der Mordellinen einzunehmen habe, von Burmeister näher moti- 
virt worden ist; es leitete ihn dabei nur der Gedanke, dass die 
Larven der Strepsipteren an Bienen schinarotzen und dass auch 
die Larven von dem zu den Mordellinen gehörigen Symbius und 
Rhipiphorus schmarotzend leben, jene in Blatta, diese in 
Vespa. Dieser Ansicht Burmeisters ist man neuerdings. auch 
in England beigetreten, indem Newman im Zoologist (1850. ps. 
2684) den Beweis zu liefern suchte, dass die Strepsipteren echte 
Käfer seien. Man findet die Beweisgründe dafür im entomolo- 
gischen Jahresberichte des Wiegmannschen Archivs (1851. Bd. Il. 
pag. 200) im Auszuge aufgeführt. Herr v. Siebold kann sieh 
durch diese angeführten Gründe nicht überzeugt halten, dass die 
Strepsipteren Käfer sind. Man beruft sich auf die Aehnlichkeit 
der Strepsipteren- Larve mit den Meloelarven, allein das ist eine 
nur ganz oberflächliche; die letzteren besitzen deutlich entwickelte 
Mundtheile, ‚welche den ersteren durchaus fehlen. Die Mund- 
theile aller Käfer sind in beiden Geschlechtern stets sehr voll- 
kommen entwickelteBeiss-Organe, bei den entwickelten Strepsipte- 
ren- Männchen sind sie zu zwei Kieferrudimenten verkimmert, 
und bei den Weibchen derselben fehlen sie ganz und gar. Der 
Prothorax erscheint bei allen Käfern sehr stark entwickelt und 
bildet der obere Theil desselben eine grosse mit vielen Gattungs- 
und.Speciesmerkmalen ausgestattete Fläche dar; bei den Stre- 
psipleren ist dieser obere Theil des Prothorax fast ganz ge- 
schwunden. Die verkümmerten und, etwas schraubenförmig ge- 
drehten Vorderflügel, der Strepsipteren sind, äusserst bewegliche 
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Anhängsel und vertreten die Stelle von vorderen Schwingkolben 
im Vergleich zu den hinteren Schwingkolben der Dipteren; bei 
den Küfern sind die Vorderflügel einfache Deckorgane für die 
Hinterflügel, die bei dem Fliegen nur gelüftet und unbeweglich 
gehalten werden, mögen dieselben verkümmert sein oder nicht. 
Allen Strepsipteren- Männchen fehlen an den letzten Tarsenglie- 
dern die Krallen, ein den Käfern unentbehrlicher Apparat, denm 
alle Käfer sind bestimmt, ihre Beine zum Laufen, Klettern und 
Festhalten zu gebrauchen, da sie, nachdem sie ihre Puppenhülle 
abgestreift, noch Monate, selbst Jahre lang fortleben, während 
die Strepsipteren = Männchen von dem Augenblicke am, nachdem 
sie aus ihrer Puppe hervorgeschlüpft, ununterbrochen flattern, 
wobei sie nie länger als einen Tag am Leben bleiben. Wenn 
nun auch Herr v. Siebold überzeugt ist, dass die Strepsipteren 
keine Käfer sind, so glaubt er doch, dass der von den Entomo- 
logen jetzt gemachte Versuch, die Strepsipteren zu den Käfern 
zu stellen; vor der Hand geduldet, ja sogar willkommen geheissen 
werden müsse, da derselbe seine sehr gute practische Seite habe, 
aus welcher die Wissenschaft sar bald ihren Nutzen werde zie- 
hen können. Bisher ist nämlich die ganze Strepsipterengruppe 
von den deutschen Entomologen auf eine unerhörte Weise ver- 
nachlissigt worden; jetzt, nachdem die Herren Coleopterologen 
in den Käfer-Catalogen diese Strepsipteren aufgeführt finden, 
wird denselben daran liegen, ihre Sammlungen mit diesen nied- 
lichen Thierchen zu schmücken. ` Man - wird sich jetzt um diese 
Schmarotzer- Insecten kümmern, man wird ihnen nachstellen, und, 
um sie auf die Nadel spiessen zu können, wird man ihre Le- 
bensgeschichte studiren müssen; man wird genóthigt, sie und 
ihre Wohnthiere mit der grössten Aufmerksamkeit zu beobachten, 
denn das ist durchaus nothwendig, wenn man eines geflügelten 
Stylopiden habhaft werden will. Hierdurch werden sich Beob- 
achtungen und Mittheilungen über diese noch so wenig gekannten 
Thiere häufen, aus denen es sich dann später mit grösserer Be- 
stimmtheit herausstellen wird, welche Stelle dieselben im Insecten- 
Systeme einzunehmen haben. Da der Vortragende Schon von 
mehreren Coleopterologen angegangen worden ist, eine Methode 
anzugeben, wie man diese Strepsipteren sich verschaffen könne, 
so hält es derselbe für geeignet, hier folgendes Verfahren zur 
Strepsipteren-Zucht, welches demselben stets sehr gute Dienste 
geleistet hat, anzurathen; denn nur durch Zucht kann man in 
den Besitz der geflügelten Strepsipteren-Männchen gelangen, da 
man bei ihrer Kleinheit, Zartheit und bei ihrem kurzen versteck- 
ten Leben dieselben nur höchst selten und ganz zufällig im Freien 
angetroffen werden. Vor Allem muss man sich einen sehr ge- 
'äumigen, hellen und luftisen Zwinger herrichten, in welchem 
blühende, durch Wassergläser getränkte und frisch zu erhaltende 
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Umbellaten, welehe von Hymenopteren sehr. gern besucht werden, 
aufgestellt werden können; hierauf muss. man sich. die Mühe nicht 
verdriessen lassen, an hlahenden Weiden die diese Weidenblüthen 
besuchenden Apiden und Andreniden einzufangen und zu prüfen, 
ob sie stylopisirt sind oder nicht; die von den nicht stylopisirten 
Bienen. leicht zu unterscheidenden stylopisirten Individuen werden 
unversehrt in den oben erwähnten Zwinger gesetzt. Auf gleiche 
Art verfährt man mit stylopisirten Vespiden (Polistes gallica): und 
Sphegiden (Ammophila sabulosa), welche auf Doldengewächsen 
häufig angetroffen werden. Diese Insecten, obwohl sie als Ge: 
fangene anfangs ihre ‚gewohnte Thätigkeit und Sorge für ihre 
Brut vermissen werden, leben in jenen Zwingern einige Wochen 
fort ` zumal wenn sie; von Zeit zu Zeit frische blühende. Dolden 

erhalten , die man noch mit gestossenem Zucker bestreut., Diese an 
Arbeit gewöhnten Insecten finden so Unterhaltung, indem sie an, den 
Blüthen sich beschäftigen und den umhergestreuten Zucker auflecken; 
es wird auf diese Weise ihr Leben so lange, als möglich gefristet, 
wodurch: die sin ihnen steckenden, Stylopiden- Puppen (wenn es 
Männchen, sind). Zeit erhalten, sich zu entwiekeln und als gelt, 
gelte Insecten auszuschlüpfen. | Die. stylopisirten Hymenopteren 
werden auf folgende Weise erkannt. Die als Entozoen in der 
Hinterleibshóhle der Hymenopteren lebenden Strepsipteren-Larven 
durchbohren. später, um sich zu verpuppen, mit ihrem. Vorder- 
leibsende die weichen. Gelenkstellen zwischen «den. Hinterleibs- 
Segmenten. ihrer Wohnthiere, bleiben hier stecken. und warten sp 
als stets ungeflügelt und, fusslos. bleibende Weibchen ihr Lebens- 
ende ab; die Männchen dagegen stossen nach einiger Zeit den 
aus dem Hinterleibe ihrer Wohnthiere hervor ragenden Vordertheil 
ihrer Puppenhülse ab. nnd. flattern. aus ihrem. Versteck , hervor: 

Die mit männlichen Puppen behalteten Hymenopteren ‚erkennt man 
an dem, schwarzbraunen ; konischen, zwischen den Segmenten (des 
Bienen- und Wespen-Leibes hervor ragenden Vorderende der Pup- 
penhülsen ; die weiblichen Strepsipteren geben sich. durch ein 
hellbraunes, schuppenfórmiges, aus ihren. Wohnthieren hervor- 
ragendes Vorderleibsende zu erkennen, welches unverändert sitzen 
bleibt, i'ührend der We Vorderleib (Cephalothorax ) der 
männlichen Puppe vor dem Ausschlüpfen. des Männchen abfällt, 
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Weber die Raupe von Plusia consona 
von A. von der Planitz. 


Treitschke hat nach seinem allbekannten Werke die ersten 
Stände nicht gekannt, es ist mir auch nicht erinnerlich, anders- 
wo eine Mittheilung darüber gefunden zu haben. Ich kann mir 
daher nicht versagen, in Folgendem eine Beschreibung der Raupe 
zu geben, die mehrmals von mir erzogen und sorgfältig beob- 
achtet worden ist. : 

Dieselbe erscheint zwei Mal im Jahre: einmal im Mai und 
dann wieder iin Juli oder August, hat, wie alle Plusienraupen, 
12 vollkommene Füsse und einen spannerartigen Gang, ist er- 
wachsen ungefähr einen Zoll lang, von Farbe blüulich grün, 
mit einzelnen weissen Härchen und einem kaum zu bemerkenden 
hellern Rückenstreifen. Der Kopf ist heller grün, mit einer 
schwarzen Linie auf jeder Seite, welche sich auch auf der un- 
tern Seite des Kopfes dortsetzt und als eins der vorzüglichsten 
Unterscheidungszeichen von den übrigen Plusien- Raupen ange- 
sehen werden muss. Jung und bis zur letzten Häutung, ist die 
Raupe mit einzelnen schwarzen Punkten, auf welchen Haare 
stehen, bedeckt, auch erscheint gewöhnlich erst nach der letzten 
Häutung ein durch den schwarzen Seitenstreif begrenzter heller 
Mittelstreif am Kopfe. Mit dieser Häutung verschwindet ein 
schwarzer Fleck, ähnlich einem Nackenschild, der sich früher 
auf dem ersten Gelenke zeigt. : = 

Die Raupe scheint einzig und allein an Lycopsis pulla zu 
leben. Noch ganz klein frisst sie sich ein Loch durch die 
Kelehblütter und lebt in den Blüthenknospen, bis die Staubfüden 
verzehrt sind oder bei ihrem ziemlich raschen Wachsthume die 
Behausung zu enge wird; später frisst sie die Blätter und wird 
an diesen und an den Stengeln der Pflanze gefunden. 

Ihrer Farbe und der weissen Härchen wegen ist sie auf 
derselben nicht leicht" zu entdecken; der unter der Pflanze lie- 
gende Koth wird gewöhnlich ihr. Verräther. : 

Ich fand ganz kleine und schon ganz erwachsene zu glei- 
cher Zeit an einer und derselben Pflanze. Die Verpuppung ge- 
schieht Ende Mai und dann wieder im August in einem an die 
Blätter oder Stiele gehefteten leichten Gewebe, in welchem die 
Raupe zu einer fast schwarzen, zuweilen grüngescheckten Puppe 
mit langer Saugerseheide wird. Die Entwickelüng erfolgt nach 
14 Tagen oder 3 Wochen; Spätlinge erscheinen erst im Früh 


jahr und geben die erste Generation, 


Bemerkungen über die Artrechte von 
JEupr. Urticae dé Menthastri 
vom Registrator Schreiner in Weimar. 


Die hier und da noch herrschenden Zweifel über die Ari- 
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rechte von Eupr. Urticae und Menthastri- veranlassen mich, die 
besondere Aufmerksamkeit der Lepidopterologen auf ein Tren- 
nungsmerkmal hinzuleiten, das sich mir nach vieljähriger Er- 
fahrung als das Re erwiesen hat. 

Dass Metzner im 4. Hefte der. entomologischen | Zeitung 
v. Jahre 1847 die Verschiedenheit der Fühler beider Arten als 
Trennungszeichen angiebt, ist nicht zu verwerfen, und ich bin 
auch ganz der Meinung desselben, dass sich ausserdem noch 
feinere Trennungspunete auffinden lassen mögen; allein, wenn 
augenfälligere Merkmale vorhanden sind, und zwar solche, die 
an Gebrauch der. Loupe entbehylich machen; so dürften diese 
vorerst zu berücksichtigen sein. 

Mit besonderem Glücke habe ieh in manchem Jahre viele 
Schmetterlinge beider Arten aus dem Ei gezogen und stets ge- 
funden, dass über den Thorax und die Oberseite der Vorder- 
flügel frischer Menthastri Männchen ein gelblicher Ton verbreitet 
war, während diese Färbung auf dena Hinterflügeln und den 
SECHS Flügeln der weiblichen Exemplare lichter wurde. 
Eupr. Urticae isti dagegen auf allen Flügeln rein weiss, und 
nur bei einzelnen männlichen Rxemplaren zeigt sich auf. der Ober- 
seite der Vorderflügel ein gelblicher Anflug, der nach dem Vor- 
derrande zu am stärksien Ferne \ 

Auf den Vorderflügeln der Männchen vor Menthastri Dee 
den sich 16 — 30 schwarze Puncte. und Strichelchen, welche, 
was dem aufmerksamen Beobachter nicht entgehen kann, in vier 
sehrüg stehende Reihen geordnet sind. Bei den Weibchen sind 
diese Puncte und Strichelehen meistens kleiner, die dann, wenn 
sie in geringer Zahl vorhanden. sind, auf der Flügelflüche will- 
kürlich zerstreut erscheinen, obgleich sich die reihenweise Stels 
lung derselben grossentheils Hecht verkennen. lässt, 

Die Vorderfligel von Urticae hingegen sind in der Regel 
nur mit 5 Puncten besetzt, woyon der eine in der Mitte des Vor- 
derrandes, der andere unmittelbar darunter steht, die drei übrigen 
aber, die manchmal ganz ausbleiben oder nur theilweise vorhan- 
den sind, sich in schräger Richtung vor der Flügelspitze befin- 
den,- doch giebt es auch. Exemplare , die ausserdem noch hier 
und da kleine Püuctehen führen. | Exemplare mit nur einem 
Puncte .auf jedem Vorderflügel sind selten, noch seltner aber 
solche, die ganz punctlos sind; denn von etwa 100 Raupen 
erhielt ich meist nur ein ‚einzelnes solches Exemplar. | Exemplare 
mit einem Mittelpuncete auf Vorder- und Hinterflügeln 
kommen noch einzelner vor. 

Abgesehen aber von den eben angeführten Trennungsmerk- 
malen, die zwar selten tri ügen , aber immer eine genauere  Kennt- 
niss beider Arten erfordern: so besteht doch. das anteni ee 
zuverlissigste und augenfälligste Unterscheidungszeichen in der 
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Zeichnung der Hinterflügel. Während dieselben bei Urticae nur 
in sehr einzelnen Fällen einen sehwarzen Mittelpunct 
besitzen, die übrige Fläche aber ohne Ausnahme rein 
weiss bleibt, findet sich bei Menthastri nicht nur ein solcher 
Mittelleck, der hier nie fehlt, öfter aber durch die weisse 
Grundfarbe von oben herab bis zur Hälfte gespalten wird, son- 
dern es werden auch am Aussenrande noch zwei und meh- 
rere solcher Flecken sichtbar, wovon, wenn deren nur zwei vor- 
handen sind, der eine gewöhnlich am Innenwinkel steht, der 
andere aber sich dem Aussenwinkel nähert. Bei manchen Exem- 
plaren, wo solche Puncte zahlreicher sind, bilden dieselben eine 
unzusammenhängende Randbinde, und zwar in gleicher Form, 
wie man sie zuweilen bei weiblichen Exemplaren von Lubricipeda 
antrifft, Zwar giebt es hin und wieder Abünderungen, die ausser 
dem Mittelpunete nur einen Randpunct haben, der bei gefloge- 
nen Exemplaren. oft nur verloschen vorhanden ist, allein mur ist 
noch kein Fall vorgekommen, wo auch dieser eine Randpunct 
gänzlich ausgeblieben wäre, vielmehr fand ich denselben dann 
am stärksten auf der Unterseite der Flügel ausgeprägt, wenn er 
auf der Oberseite derselben zu verschwinden schien. à 

Ich glaube daher mit Sicherheit behaupten zu können, dass 
diese Randpuncte als ein characteristisches Trennungsmerkmal 
anzusehen sind, das vor allen andern in die Diagnose aufgenom- 
men zu werden verdient. — = 

Wer übrigens Gelegenheit hatte, die Schmetterlinge beider 
Arten aus dem Ei zu ziehen und die Raupen derselben zu ver- 
gleichen, der wird ohnehin nie an den Artrechten gezweifelt haben. 

Da Ochsenheimer die Raupen Beschreibung ` beider Arten 
bereits geliefert hat, so dürfte eine Wiederholung derselben hier 
überflüssig sein und es ist nur noch des Umstandes zu gedenken, 
dass die Raupe von Menthastri an Gestalt, Fürbung und Zeich- 
nung der von Luctifera Ähnlich ist, während sich die von Urticae 
mehr der von fuliginosa nähert, Dass manche Raupen beider 
Arten. überwintern sollen, ist mir nicht bekannt. 

Unterliegt es daher keinem Zweifel, dass Urticae und Men- 
thastvi auch in Bezug auf die Raupen streng von einander ge- 
schieden sind, so kann ich mir dennoch nicht versagen, schliess- 
lich eine interessante Beobachtung mitzutheilen , die den Zweiflern 
neue Nahrung geben, zugleich aber auch beweisen dürfte, wie unzu- 
verlässig es in manchen Fällen ist, auf die Begattung nahe verwandter 
Arten dasZusammengehören derselben ohne Weiteres basiren zu wollen. 

Es wird den meisten Lepidopterologen nicht unbekannt sein, 
dass sich nicht nur einige verwandte Zygaenen-Arten unter ein- 
ander begatten (ich selbst fand Peucedani und Loricerae in Be- 
gatlung), sondern dass diese Beobachtung auch an einigen Eulen- 
und andern. Nachtfalterarten gemacht worden ist, 
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Zwar ist es noeh nieht gründlich ermittelt, ob durch eine 
derartige Vermischung Bastarde wirklich entstanden sind, aber 
es lässt sich dies wenigstens hinsichtlich der Zygänen, nament- 
lich bei Minos, Siábiosae, Achilleae, Meliloti, Peucedani, Lori- 
cerae um so mehr fast mit Gewissheit annehmen, als die Zeich- 
nungen derselben so auffällige Abweichungen darbieten, dass 
man oft nur mit Schwierigkeit die Stammart heraus zu finden 
im Stande ist, zumal, wenn auch die Färbung verändert erscheint. 
Der Gedanke nun, ob nicht auch mit den verwandten Euprepia- 
Arten eine Besattung zu ermöglichen, bezüglich eine Bastard- 
Erzeugung zu erzielen sei, veranlasste mich, eine Anzahl männ- 
licher Urticae mit mehreren Weibchen von Menthastri und umge- 
kehrt einige Menthastri Männer mit gleicher Zahl Urticae Weili- 
chen in aligesonderte Behälter zusammen zu bringen, während 
ich Busse noch Urticae, Menthastri , Lubricipeda und Lucti- 
fera kreuzweise zusammen that, so dass von der einen Art die 
Männchen zu den Weibchen der ändern Art gebracht wurden. 


Schon. waren die meisten der Falter gestorben, und ich 
durfte kaum mehr auf ein günstiges Resultat rechnen, als ich 
eines Morgens -ein Urticae Männchen mit. einem Men- 
thastri Weibchen in der innigsten Vereinigung fand. Eine 
ohngeführe Stórung gab zwar Veranlassung ihrer Trennung, al- 
lein- schon am näc listen Morgen fand ich dieselben wieder in der 
frühern Zärtlichkeit und bemerkte zugleich, dass das Menthastri 

eibchen bereits eine Anzahl Eier abgesetzt hatte. Nach einiger 
Zeit trennte sich das Pärchen und starb kurz darauf, nachdem das 
Menthastri Weibchen noch eine Menge Eier zurückgelassen hatte, 


Leider! wurde ich in meiner Hoffnung, Bastarde daraus zu 
erhalten, getäuscht, indem die, sämmtlichen ‚Bier nach kurzer 
Zeit. vertrockneten, P 


Ich werde jedoch in diesem Jahre um so mehr neue Ver- 
suche anstellen, als ich die Vermuthung hege, dass Freyers Zwei- 
fel über die Artrechte von Urticae und Menthastri (entomolog. 
Zeitung v. J. 1845. Seite 333) dadurch entstanden sein mögen, 
dass derselbe vielleicht aus beiden Arten hervorgegangene Bastarde 
vor sich gehabt hat, wobei freilich die Frage "entsteht, ob über- 
haupt dergleichen im Freien vorkommen, oder nur durch Zim- 
wererzichung im glücklichsten Falle zu erlangen sein dürften. 

Jedenfalls würde es mir angenehm sein, die zweifelhaften 
Orisinal-Exemplare des Herrn Freyer zur Ansicht zu erhalten, 
um mit denselben die zur endlichen Erledigung der Sache erfor- 
derliche Vergleichung anstellen zu können. 

——— MÀ — 


Anmerkung. Der Artikel von H, Dr. Schiner folgt in der Mai Nr 
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Synopsis 
der bisher in Deutschland aufgefundenen Coleoptera 


von Gustav Zebe, 


Oberförster in. Volpersdorf (Grafsch, Glatz.) 
(Fortsetzung.) 


Curculionina, 
(Fortsetzung.) 


Rhinoneus ‘inconspectas Diet. Deutschl. 
» pericarpius F. Deutschl. 
x subfaseiatus Gell. -Schles. Han. "KI. Bim. Pr. Tyr. 
Hbg. Thrg. Resbg. Frbg. 
A guttalis Grv. Rhn. Pr. Mech. His. Résbe, Frbg. 
2 albicinetus Schh. Mhr. Schles. Han: Kl. Rhn. 
Poophagus sisymbrii F. Mhr. von Wasserpflanzen n. s. geschöpft. 
4. 5. Han. Rhn. Pr. T yr. Hig. hrs, Oestr. Ponimern. 
» . nasturtii Grm. Oestr. Rhn. ~ 
Tapinotus sellatus P. Han. Kl. Rhu; Hbg. Thrg. Oestr. Rgsbg. 
Lyprus cylindrus Pk. Han. Kl. Rhn. Meh. 'Thrg. Oesti Pr. 
Resbg. ; 
Rhytidisomus g 'elobulus Hbst. Gl. auf Pappeln m. s. 6—8. Han. 
Kl. Rhn. Pr. Mch. Hbg. Thrg. Oestr. Rgsbg. 


Cionus scrophulariae L. Deutschl. ` SE "eere 
» verbasci E.. Deutschl. mn pr . 4. ; : 
„  Olivieri Rosenhr. Mhr..s. 5. Rh. Mh Erl. Thrg. 

Oestr. Rgsbg. ; BEE oper 
» hortulanus Mrsh. Gl. n. 5. Han, Pr, Mch. Hbg. Thrg. 
Oestr. Rgsbg. Rhn. 
» olens F. Han. Kl. Mch. Tyr. Hbg. Thrg. Oestr. . e 
»  blattarine F. Gl: auf Serophnlar. gem. "Han. KI. Rhn. 
: Meh. Hbg. Thrg. Oestr. Robe. 
sw  fraxini D. G Rhn. "Thr; Pr. f 
»  pulchellus Hbst. Gl. häuf. Hàn. Kl. Ruh, Pr. Mch. HE 
Thre. Oestr. Frbg. Dr. 
solani F. Han. KI. Mch: Hbg. Thrg. Oestr, Rin. 


geif pascuorum Gyll. Gl. n. s. 4—9. Han. Mch. Oestr. 
iiis villosulus Schh. Mhr.-s. 5. Mech. Hbg. Thrg. 
^ veronicae Grm. Gl. ss 4—-9. Han “KL. Rhn. Mch. 

Thrg. Oestr. Rgsbg. | i 

» beecabungae .L. Ghz s.:4—9. ' Han. KI. Hie Pr. 
| ep Meh. Hbg. Thrg. Oestr. i : 
» ieterieus Schh. Rhn. 

12 
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Gymnetron labilis Hbst. Schles. Han. Rhn. Pr. Meh. Thrg. Oestr. 
Ems. Rgsbg. Hrz. 
»  rostellum Hbst. Han. Rhn. Mech. Rgsbg. 


= melanarius Grm, Oestr. 
z perparvulus Schh. Oestr. S 
b stimulosus Grin. Mch. Oestr. Bess. 


= teter F. Han. Mch. Hbg. Thrg. Oestr. 

e asellus Grv. Rhn. 

e plagiatus Schh. Mhr. s. 5. 

= antirrhini Grm. Gl. z. h, 4—9. 

A noctis Hbst. Pr. Mech. 'Thrg. Oestr.. Rgsbg. Kl. 

* collinus Gyll. Han. Kl. Ems. 

S netus Grm, Schles. Pr. Ems. 

^ pilosus Schh, Oestr. 

P cylindrirostris Gyll. Bin, 

Se thapsicola Grm. Mhr. z. a EL 5. Rhn. 

5 spilotus Grm. Mhr. s. 5. uet 

= linariae Pnz. Gl. Mhr. z. h. Han. Kl, Rhn. Pr. Mech. 
Hbg. Thrg. Oestr. 

T longirostris Schh, Schles. 

graminis Schh. Schles. Pr. Mch. - Thrg. Oestr. Rgshg. 
Frbg. Rhn. Ems. 

= plantarum Schh. Rhn. Oestr. fud 

.. campanulae L. Deutschl. 

5 micros Grm. Oestr. 


Mecinus pyraster Hbst. Deutschl. 

collaris Grm. Mhr. Thrg. Oestr. Rgsbg. 
> janthinus Grm. Ehn. Oestr, 

circulatus Mrsh. Ocstr. Rgsbg. 


Nanophyes hemisphaericus Oliv. Oestr. 
Iythri F. Deutschl. ` 
5 globulus Grm. Gl. 6. Han. Kl. Rhn. Mch. 
Thrg. Oestr. Pr. UN ; 
ulmi Grm. Han: Oestr. 
„<a gracilis Redtb. Oestr, 
5 lateralis Rosenh. Erl. 
Sphenophorus piceus Pall. Oestr. 
3 abbreviatus F. Mir, s. s. 4. Rhn. Hbg. Oestr. 
Resbg. Frbg. 
auti mutilatus Laich, Tyr. ; 1 
Sitophilus granarius L. Deutschl. 
y oryzae L. Schles. Han. Rhn. Meh Die, Oestr. 
Cossonus linearis L. Schles. Han. Kl. Pr. Mch. Thrg. Tyrol. 
Oestr. Rgsbg. Erbg. 


» 


» 
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Cossonus ferrugineus Clairv, Sehles; Han. KL Pr. Mch. Thrg. 
Oestr; 
- cylindricus Shlb..Mhr. s:s, 5. Han. Pr. Meh. Oestr. Fıbg. 
Phloeophagus spadix Hbst. Oestr. 
5 sculptus Schh: Tyr; 
s uncipes Schh, Cyr. 
Rhyneolus  eylindrieus Sehh. Pr. Mech. 
Wy ehloropus F: Gl: in altem Fichten- Holz. 3—10. Rhn. 
Pr. Mch: Tyr. Hbg. Thre, Oestr. Rysbg. 
E elongatus Schh. Gl. s, 4— 10. Pr. Tyr. Desır. 
^. porcatus cun: Schles. Han. Rhn. Mch. Tyrs Oestr. 


Rgsbg. Brl. 
ze culinaris Rich Gl..s; 7: Erl. Han. Tyr. Oestr. 
m exiguus Schh. Oestr. Rgsbg. 


= end Grm. Gl Z. s. dan. Kl. Pr. Mech: Tyr. 
Hbg. Thrg. Oeste. Erbg; | 
j éylindrirostris - Oliv. Kl. Hig. Thrg. Rhn. 
reflexus Schh.. Oestr. 
Dryophthorüs Iymexylon F. Oberschles. in Kiefer- und Tannen- 
stöcken oft h. Erl. Han. Kl. Pr. Mch, Oestr. 


Hbg. 
Xylophaga. 
Hylastes "ater Pk. In Kiefern. Deutschl. 
| brunneus Er. Sehles, nur in Siödkenz Rysho. 


3 cunicularius Ratzb. Gl. in Fichten-h..6— 8. Deutschl. 

La linearis: Er. Hbg. Rgsbg. 

„© .attenuatus Er. Schles; Tui; Hbg: ek Oestr. Rgsbg. 

a €renatulus Dfts. Oestr. . 

x angustatus Hbst: Gl. Mhr. in Kiefern- s. 4—10. Deutshl. 

» opacus Ill, Schles. Rhn..Pr. Thrg. Rgsbg. 

P decumanus Er. Gl. aus einem "fichtenen. Klafterscheit 
im Juni 50 über 100 Stück erzogen, sonst éinge- 
fangen. Thrg. Hbg. Oestr. 

b i Paykullii Dfts. ? 

s © palliatus Gyll. In Nadelhólzern. Deutsch. 

a. tfolit Mr, Pr. Meh. Hbg: Frbg. von Dr. Rosenhauer 
| auf dem Monte Baldo... in "Ty yrol in Cyfisus álbinus 
Larven und Käfer te Mir, auf Wiesen ge- 

kötschert s. 6; i 

s sparti Nórdl, Rhn. Hh. 

Hylurgus ligniperda F. Gl. in (eor dn s. Ed. Han. Kl. 
Rhn. Pr. Mch. Die. Thrg. Oestr. Oestr. Rgsbg. 
Dendroctonus micans Kug. Gl. in stehendem und rien Holze 
inänchmal n. s. 4—10, Erl. Pr. Mech. His. 
Thrg. Oestr, 


29 * 
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Dendroctonus piniperda L. Deutschl. ) 
minor Hartig. Schles. Erl. Han. Rhn. Pr. Mech, 


: Hbg. Thee. Oest. Rgsbg. Brl. 
> minimus F. Erl. Rhn:; in Kiefer-Reisig bei Brl. n; s. 
S pilosus Ratb. Erl. Rhn. i : 


5 hederae Schmidt Hbg. 
Hylesinus crenatus F. Schles: Mhr. in anbrüchigen Eschen und 
an Klaftern z.i ssi 5. Erl. Han. Kl. Rhn. Pr, 
Mach. "Tyr. Thrg.. Oestr. 
óleiperda. F. 
n KE Bed. Mech, Oestr. 
Hylesinus fraxini F. Mhr. in Eschen - Klaftern gem. 4. 5. Erl. 
Han. Kl. Rhn. Pr. Tyr. Hbg. Erbg. Rgsbg. Thrg. 
Oest. 
» vittatus F.“ Schles. Pr. Oestr. Magdeb. 
Polygraphus pubescens F, Gl. in Fichten z..h. auch einmal in 
Tannenklaftern gefunden. Erl. Pr. Thrg. Oestr. 
Xyloterus domesticus L. Gl. inBuchen und Ahorn n. s.. Erl. 
Han. Kl. Rhn. Pr. Mech, Fyr: Hbg. "Dh. Oestr. 
Rgsbg. 
lineatus Oliv. Gl. in Nadelhólzern z. h., Oberschl. ein- 
mal stehende Birken angehend gefunden. Deutschl. 
Crypturgus nn Hbst. Schles. in Kiefern. Han. Kl. Pr. Mch. 
| 


» 


bg. | 
» pusillus. Gyll. Gl. unter Tannen u. Kichten-Rinde h. 


Deutschl. í 
Gl. . unter Rinde‘ unterdrückter 
melancholieus Ratzb. Fichtenstangen z. h. Erl. 
ee Ratzb. Han. Pr. Mech, Tyr. 'Thrg. 


 Oestr. Rgsbg. 
:exculptus Ratzb. Mark. E 
Lichtensteinii Ratzb, Schles, in Fichten. Erl. Thrg. 
fagi Nórdl. in abgestorbenen Buchen-Aesten h, 12—3. 
Thrg. Oestr. Rhn. 
Cryphalus tiliae F. Erl. Han. Kl. Pr. Mch, Hbg. Thrg. Oestr. 
Hrs. Resbg. Brl. Mhr, in Lindenästen h. 6. 
piceae Ratzb. Gl. unter Tannenrinde gem. namentlich 
in alten Aesten. Erl, Thrg. Frbg. 
2-nodulus Ratzb. Schles. in Buchen manchmal h. 
asperatus Gyll. Schles, Han. Kl. Rhn. Mch. Thrg. 
» abietis Ratzb. Schles. in Kieferklaftern. Han. Rhn. 
JS Pr. Tur. Hiz. Den ! 
» granulatus Ratzb. Thrg. Ig 
Bostrichus typographus L. Gl. in gefällten Fichten gem. Erl. 
; Br Kl. Rhn. Pr. Meh. Tyr: Hbg, Frbg. Thrg. 
Oestr. Resbe. 
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Bostrichus. ‚stenographus Dfts. Gl. in’ Kiefern. n. h. Erl. Rhi: 


Pr. Mch.: Tyr. Hie, "Thee. Oestr. Frbg. Rgsbg. 

larieis E. In ‚Nadelhölzern, Deutschl. 

nigritus Gyll. Han. Kl. Pr. Mch: 

acuminatus. Gell. Kl; Rhn. Pr. Tyr. 

2-spinus. Ratzb. Mhr. in Eichen s. Rhn. Thrg. Oestr. 
Rgsbg. Brl. 

eurvidens Grm. Gl. in Tannen gem. Erl. Pr. Mch. 
Hbg. Thre. Oestr, Frbe. 

chalcographus L. Gl. in Fichtenstangen n. $., auch. in 
Kirschen. Deutschl, 


- bidens.F. Oberschl. in Kiefern; Erl. Han. Kl. Rhn. 


Pr. Mch. Thrg. Oestr. Rgshg. 

autographus Ratzb. Gl. in Tannen und, Fichten h. 
` Erl. Han. Pr. Tyr. Hhg. Thrg. Oestr. .Rgsbg. 

eryptophagus Kug. Pr. Hbg. 

dactyliperda F. Gl. einige . Exemplare. aus Datteln 
gesammelt. Rhn. 

villosus F. Mhr. unter: Eichenrinde n. s. Schles. Han. 
Kl. Rhn. Pr. Mch. Hhg:/Thre, 

2-color Hbst. Mhr. in alten Buchenklaftern n. s. 5. 
Rhn. Hbg. Thrg. Oestr. Schles. 

dispar Hellw. Schles. Erl.: Han. Kl. Rhn. Pr. Mch. 
Tyr. Hbg. Thrg. Oestr. Erbg. 

monographus E. In Eichen. Schls, Mhr. Erl. Han. 
Kl. Pr. Mch. Hbg. Thrg. Oestr. Frbg. Rhn. 

dryographus Ratzb.. Schles. Han. Pr. Mch. Hbg. 
Oestr. Rhn. j 

Saxesenii Ratzb. Schles. in Buchen. Erl. Han. Rhn. 
Mch. Hbg. 'Thrg. i 

eurygraphus Er. Schles. Bril. 

Pfeil Ratzb. Brl. 

Kaltenbachii Bach. Bhn; 


Eccoptogaster ur F. In Rüstern. Schles. Pri. Han. Kl. 


Pr. Hhg. Regsbg. Ei 
destructor Oliv. "Schlesi Hbg: Thrg. Oestr. 
multistriatus Mrsh. Gl. in Eichel“ s. s. Rhn. Pr. 


Oestr. 

ulmi Redtb. Erl. Oestr.- 

pygmaeus Hbst.  Erl.: Han. , Rhn, Pr. Mch. 
Oestr. 

intricatus Koch. In Eichen. Schl. n. Pr. Meh. 
Hbg. Thrg. 


pruni Ratzb. Schles. in Pflaumbäumen. Erl. Han. 
Rhn. Pr. Mch. Tyr. He, "Ehre. Mer 
pyri Bach Rhn. Pr. 


Eccoptogaster rugulosus Knoch. Schles: in Pflaumbäumen. Er : 
Rhn. Tyr. Hbg: Thre, 
= carpini Er. Gl. s. s. Han. Die, 
castaneus Knoch. Erl. Hbe. 
Platypus cylindrus F. Gl. aus Eichen- u, Buchen-Stócken s. 
gezogen. Erl Han. Pr. Meh, Oestr. Rgshg. Frbg. 
Sphindus Gyllenhalii. Dj. KI. Pr. Mch, 


Hathridii, 


Corticaria- pubescens Ill. Deutschl. 
5 piligera Mnnh. Oestr. 
; crenulata Gyll. Sehles. Han. Kl. Rhn. Pr. Mch. Hbg, 
.  'fhrg. Oestr. 
Ei adiuti Gyll Gl. Meh. 'Thrg. Oestr. 
5 impressa Oliv. Oestr; 
3 badia Mnnh. Oestr. 
HA bella Redth. Oestr. ' 
er serrata Pk. Gl. Erl. Han. Kl. Rhn. Pr. Mch, "Tyr 
: Hbg. Thig. Oestr. 
^ formicetositii Mack, Gl. in Ameisenhaufen n. s. 4 — 
: 10. Pr: 
A longicornis Hbst. Han. Tyr, 
^ eylindriea Mnnh. Sachsen. Hbg. Thre: Oestr. 
5 umbilieifera Mnnh. Oestr, 
e foveola Beck. Thrg. Oestr. Han. ` Kl. Rhp. Pr, Mch. 
Hbg. Frbg. 
S linearis Pk. Hat! Thrg. Oestr. Kl. Pr. Meh, 
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fulva Comolli. Oestr. 

by longicollis Zttst. gestr, 

m elongata DE Schles. Han. KI. Rhn. bej form. fulig, 
& Meh. . Hbg. 

3 E Mish. Erl. Han. Kl. Oestr; 

o subacuminata Mnnh Tyr, 


ý gibbosa Hbst, Gl. Mht. Erl.. Han. Kl. Rhn. Pr. Mch, 
Tyr. Hbg. "Uhr. Oestr. Frbg. 

= tänsyerählis« Gr. GL Han: Kl. "Rhn. Mch. Tyr. Hie, 

d Thre. Oestr. rb. Bil. bei form; rufa, 


» brevicollis Mnnh. Oestr. 
» crocata Mnnh. Sachsen, is 
5. parvula Mnnh. Tyr. Oestr. aem 


^ 3-foveolata Redth. Oestr. 
Us * dfuseulà Humm: Deutschl: f 
PE IR Gyll. Gl. Han. ‚Kl. ST Pr. Meh. Tyr, Hbg. 
Fh "Oestr. Fre. 
(0 oc Mouk. "Cyr Oestr: 
e distinguenda. Comolli, Tyr. Oestr. 


(4 
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Lathridius lardarius D. G. Gl unter Moos s. Han. Kl. Rhn. Pr. 


Tyr. Hbg. 'Thrg. Oestr. 

angusticollis Humm. Gl.. unter Moos s. Han. Kl. Rhn. 
Mech. Thrg. Oestr. Brl. bei form. rufa. Frbg. 
Rgsbg. 

angulatus 'Mnnh. Sachsen. 

alternans: Mnnh. Oestr. | 

rugicollis Oliv; Kl. Pr. Hby. Oestr. 

carinatus Gyll. Rhn. Meh. Die. Oestr. Frby. 

incisus Mnnh. Thrg. 

constrictus Gyll. Kl. Han. Pr, Mch. Oestr. 

elongatus Curt. Schl. HRhn. RL Pr, Thrg. Süchs 
Schweiz. bei Formica. Fuliginosa. 

clathratus Mnnh. Hi. Oestr. 

Liliputanus Mnnh. Pr. unter. loser Rinde. Mch...Oestr; 

exilis Mnnh. Han. Kl; Mech.‘ Oestr. mai 

nanulus Mnnh. Oestr. 

concinnus Mnnh. Rhn. Sachsen. 

hirtus Gyll. Pr. Mch. Hbg. Oestr. Darmst. 

rugosus Hbst. Han. Kl. Pr. Meh. Hie. Thrg. De 

rugipennis Mnnh. Oestr. 

planatus Mnnh. Rhn. Oestr. 

transversus Oliv. Pr. Mch. Tyr. Hbg.. 'Thrs. Oestr. 

minutus L. Gl. in Taubenmist s. Han. Kl. Rhn. Pr. 
Mch. Tyr. Hbg. "Ehre. Oestr, 

anthraeinus Mnnh. Ter. Oestr. 

assimilis Mnnh. Rhn. Wer 

scitus Mnuh.. Oestr. : E 

brevicornis Mnnh, Han, re 

-carbonarius Mnnh.. Hbg. f 

filiformis Gyll. Han. Kl. Rhn. Mech, 'Phrg. 

parallelus Mnnh. Schles, Oestr. 

tantillus Mnnh. Rhn. 

depressus Heyden, Rhn. 

limbatus Förster Rhn. 


Dasycerus sulcatus Brogn, Erl. Rhn. Meh. Tyr. Des. 
Rhopalocerus Rondanii Villa, Tyr. Oestr. 
Monotoma pieipes Pk. Deutschl. 


quisquiliarum Redtb, Bahn. Oestr. dium 

conicicollis Chor. GI.: bei form. fulig.,, gem. 4—10. 
Han, Bim. Pr. Thrg. 

longicollis Schh. Han. Bn. Meh. "hee. Oestr. Pr. 


ad Rgshg. Sachsen. 


flavipes Kaz. Rhn. Oestr. 
angusticollis Gyll. KI. Rhn. Sacsen. Pr. Meh. Oestr, 
hresicallie Aubé. Pr. 
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Monctoma rufa Redtb. Oestr. 

e 4 foveolata Aubé. Thre, Oestr: 
nd ft. ‚4zeollis Aubé. Oestr. Bul. 

S brevipennis Knz. Hbg. 

5 scabra Mkl. Hbg. Sachsen: 
Myrmecoxenus subterraneus Cher. Gl. bei form. falis. n. s. 9. 

Pr. Rhn. Thrg. Oestr. Pommern! 
= . vaporariorum Guérin. Thre: 


Cernmbycidne. 


Spondylis buprestoides L. Deutschl, 
Ergates faber L. Deutschl, 
Aegosoma scabrieorne F.” Han. Tyr. Hbg. Rhn. Oestr. 
Tragosoma ‚depsarium L. Oestr. Meh, Pr, 
Prionüs coriarius L. Deutsch). 
Hammatocerus heros F, Deutschl. 
= velutinus Brll. Han. Tyr. 
> cerdo L: 'Schles. Mhr: Meh. Erl. Han. Kl. Bim. 
Tyr. Hbg: Thrg. Oestr. Hishg. Pommern. 
Purpuricenus Koehleri F. Mhr.. auf Blumen s. 6." Rlin. Pr. Hr. 
Hhg. Oestr. Rgsbg. ` 
Rosalia alpina L. Mhr. an Buchen s. 628, Meh. Pr. "Tyr. Thrg. 
"Oestr. Puer. Pommern, : 
Aromia moschata L. Deuischl. 
Hesperophanes mixtus F. Darmstadt. 
Criocephalns rusticus L. Deutschl. 
Criomorphus castaneus L. Deutschl. 
5 fuscus F, Gl. Mch. Erl. Oestr. Reshe. 
Asemum striatum L. Deutschl. 
Saphanus Bus Laich. Gl. auf Sträuchern 8.6.7. Mech. Tyr. 
= Thrg. Oestr. 
Hylotrupes bajulus L. Deutschl. 
Leioderes Kollari Redtb. Oestr. 
Callidium insubricum Muls. Thrg. Ocstr. 
» Russieum F. Oestre d 
E Hungaricum Hbst: Méh, | 
e dilatatum Pk. Gl; Pr: mie Erl. Hr, Se Oestr; sti 


3 coriaceum Pk. Mch. Schles. 
5 unifasciatum »Rossi SL 
As violaceum LA Deutschl. 


.-» , Clayipes F. Gl. Mir: z.' s. Wë 8. Mei Erl. Rhn. Pr. 
à nes! "Thre: Oeste? Erho ! ti 
3 SISTERE L. Mch. rt Hin. Kl. Tin. Pr. Hbg. 
Ehre, Oestr. Réshd Pus: A entre! ` 
? Sanguineum L. Deutschl. 
E castaneum Redtb. Oestr. 
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CiHidiam “alni L. Sehles. Meh. Ed: Han, Kl. Rhn. Pr. Die. 


Oestr. 
ei rufipes F. Mhr. Mch. Ei. Kl. Rhn: Hbg. "Thu. Oestr. 
y angustum Kriechb.'Meh. Han. Tyr. 
giis anale-Redtb. Oestr. 
5 variabile L. Deutschl. - 
5 undatum L. Mch. Tyr. Oestr. Rgsbg. 
ki muricatum: Gyll. Oestr. 
CIyffs detritus L. Deutschl. 
„  areuatus L. Deutschl. 
„n  arficola Obr. Oesti. : 
» floralis Pall. Han: Tyr. Oestr. 
4  liciatus L. Deutschl. 
» sémipunctatus F. Mhr: auf sefällten! Hólzern :s.-7 — 8; 
Oestr. Rgsbg. 
» . tropicus Pnz. Meh. Hbg. Oestr. Ráshe; Frlig: 
»  antilope Schh. Rhn. Pr. Mch. Hbg. 
arrete Je Deutschl. 
»  rhamni Grm, Rhn. Hbg. Oestr. 
»  gazela F. Deutchl, 
» Capra Grm. Tyr. 
» Massiliensis E. Schles. Erl: Han. Rhin. Pr. Tyr. Hbg: 
Oestr. Rgsbg. 
»: plebejus F. Mhr. Meh. Edi. Han. Rhn, Pr. Uer, Hbg: 
Thrg. Oestr. Rgsbg. Fe, = 
al 3.filscidius F. Tyr. 
»„ ` ratus F. Mch. Han. Rhn. Er Mu Hbg. Thrg. pon. 
Deche. ; Së : 
» verbasci F. Gl. auf Blumen s. Cie 
Hbg. Thrg. Oestr. 
ar 4 -punctatus F. Rhn. Oestr. ^ 
mysticus L. Deutschl. 

Anisarthron barbipes Dhl. Mch.. Oestr. Schles, 
Gracilia pygmaea F. Han. Rhn. Mch. Hbg- Oestr T 
» pusilla F. Oestr. s T: Do 

Axinopalpis gracilis Kryn. Oestr. 
Obrium eantharinum L. Rhn. Pr. Oesír. ene Frbg. 
» ' brunneum P. GL auf Blumen n. s. 5-8, Mech. Erl. Han. 
Kl. Rhn. Pr. Thrg. Oestr. er 
Cartallum ruficolle F. Hbg. | 
. Deilus fugax G. Tir. Oestr. ': H 
Stenopterus rufus L. Schles. Rhn. Tyri’ mi. en. Eus. Rgbg. 
Echo. Mhr. auf Blumen gem. 
» flavicornis Kstr. Oestr. 
ees F. Rhn. Hbg. Gest. 
Callimus Bourdini Muls. . 


» 
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Molorchus major L. Gl. aus alten Weiden und: Erlen gezogen. 
Mch. Erl. Hbg. Han. Kl. Rhn Pr. Tyr. Thrg. 
. Oestr. 
minor L. Gl. aus altem Fichten-Holz sezogen. Deutschl. 
umbellatarum F. Schles. Mch. Erl. Han, Kl. Rhn. Pr. 
Hbg. Oestr. Rgsbg. Mhr. m. s. 6. 
pygmaeus F. Han. Rhn. Magdeb. 
Acanthoderus varius, Gl. an Buchen- Klaftern. a. e. 8. Mch, Er. 
Tyr. Oestr. Pr. Rgsbg. Frbg. 
Astynomus aedilis L. Deutschl. 
E atomarius F. Meh. Eıl. Oestr. Rgsbg. Frbg. 
Astynomus griseus F. Meh. Tyr. Oestr. Pr. 
alpinus Redtb. Oestr 
Leiopus nebulosus L; Gl: aus: Bichen n. Weiden gezogen. Meh. 
Han. Kl. Rhn. Pr. Tyr. Hbg. Thrg. Oestr. 
E punctulatus Pk; Pr. 
Exocentrus balteatus L,: Schles. Meh. Rhon. Pr... Hie. Oestr. 
Magdeb. 
Pogonocherus fascicularis Pnz. Deutschl. 
hispidus L. Deutschl. 
pilosus F. Deutschl. 
„ovalis Gmd. Gl. n. s. 6—10. Mch. Erl. Han. Kl. 
Rhn. Pr. Thrg. Oestr. Rgsbg. 
Monohammus sartor F. Gl. auf gefälltem Holze z. s. 7. Meh. 
Pr. Thrg. Oestr. 
sutor L. Gl. wie der vorise aber seltner. Mch. 
Erl, Pr. "Tyr. Hbg: "Thrg. Oestr. Rgsbg. Frbg. 
Lamia textor L. Deutschl. 
Morimus lugubris F. Tyr. 
tristis F. Oestr. 
.» . funestus P. Fyr. : 
Mesosa eureulionoides L.. Schles. an eichen Klaftern. Mch. Erl. 
Han. Rhn. Pr. Mch, Hbg. Frbg. Resbs. Thr. Oestr, 
nubila Oliv. Mch. Han. Bim. Pr. Tyr. Hbg. Oestr. 
Thrg. Rgsbe. Frbg. 
Dorcadion morio F. Tyr. Oestr. Rgsbg. 
fulvum Scop. Mhr. auf trockenen Grasplätzen gem. 
4. 5: Meh. Oestr. 
atrum Ill. Hrz. i Si 
fuliginator L. Mch. Erl. Bh, Hbg. Thrg. Oestr; 
iit Erbg. Erfurt, v 
rufipes F. Mhr. auf kalen cdd gem. 5. Oestr. 
Rgsbg. 
x pedestre is Trei 
lineatum F. Frbg. — : 


HI 


LEZ 


HI 


v 
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Anaesthetis testacea G. Obschl. auf jungen Eichen s; Meh. Han. 
Rhn. Pr. Mch. Tyr. Hbg: Fbg. Thrg. Oestr Bal. 
. Saperda carcharias L. Deutschl. 
» phoca Grm. Mch. Tyr. Oestr. 
»  scealaris L. Deutsch. 
% . Seydlii Fróhl.. Pr, Oestr. Rgsbg. 
» . tremulae F. Oberschles. Pr. Mech. Erl. Han. Rhn. Tyr. 
Oestr. Rgsbg. Frhg. 
». punctata L. Mch, Pr. Oestr. 
»  populnéa L. Deutschl, 
Stenostola nigripes F. Deutschl. 
Tetrops praeusta L. Deutschl. 
»  2-punctata Zubk. Ter, Oestr. 
Oberea oculata L. Deutschl. 
» pupillata Sehh. GL ss: 7. Mch. Pr, Hbg. Thrg. Oestr. 
Beshg. Erbe. 
» erythrocephala F. Mhr. auf Euphorb. gem. 5. Gl. Mch. 
Er. Rhn. Pr. Hbg. Thrg. Oestr. Frbg. Rgsbg. 
» linearis L, Gl. s. selt. 7 Meh. Erl.: Rhn, Pr. Hbg. Thrg, 
Oestr. Frhg. Rgshbg. Mhr, 6. Pommern. 
Phytoecia Argus F. Oestr. 
o cephalotes hate. Tyi 
5 Jonrdani Muls. Darmstadt, 
x affinis Pnz. Oberschles. Mch. Erl. Pr. Oestr. 
e lineola F. Han. Rhn. Pr. Tyr. Hbeg. Thre, Oestr. Rgbg. 
3 vufimana Schr. Tyr. Oestr; Reshe. 
S ephippium P. Mhr. auf Grasplátzen häuf. 4.19, Er. 
Rhn. Hbg. "Thrg. Oestr. Zeche e 
> uncinata Redtb. Ge, 
á cylindrica L. Mhr. . Rhn. Pr. Tyr. Hbg. Thrg. 
Oestr. Rgsbg. SE 
» virescens F. Gl. Mhr. ` Mch. El. Han. Kl. Rhn. Tyr. 
; Hbg. Thrg. Oestr. Frbg: Rgshg. 
à nigricornis F. Han. Rhn, Pr. Bbg. Thrg, Oestr. Rgbg. 
bg: 
ii molybdaena Grm. Gl. auf Waldwegen s. 7. 8. Oestr. 
m hirsutula F. Erl. Frbg. 
5 scutellata F. Oestr. Frbg. 
" solidaginis Mkl. Gl. auf Echium s. 8, 
‘Agapanthia cynarae Grm. Rhm. 
5 cardui F. Gl. Er, Han; Rhn. Pr. Tyr. Oest. Frbg. 
40 angusticollis. Gyll, GL. auf Disteln häuf. 6—-7. Pr, 
Thrg. Oestr. 
^ suturalis E. Oestr. Ems, Frbg. 
D marginella F. Mch. Oestr, 
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Agapanthia violacea P. Mhr. Schles; Oestr. 
Rhannusium salicis: F. Deutschl. 
Rhagium mordax F. Deutschl. 


» 
D 
» 


'T'oxotus 


» 


» 
» 


Pachyta 


inquisitor F. Deutschl. 
indagator L. Deutschl. 


2fasciatum F. Gl. in alten Stöcken häufig 6—8. Mech, 
Erl. Han. Rhn. Tyr. Hbg. Thrg. Oestr. Frbg. Pomm., 


cinctus F. Tyr. Hbg. Oestr. 


Ke F. d^ Mch. Erl. Rhn. Hbg. Thre, Oestr, 


dispar Schh. o Rgshg. Frbg. Mhr. s. s. 6. 
eursor L. Deutschl. 

meridianus L. Deutschl. 

jspadicea Pk. d. Pr. Mch, Tyr. Thrg. Oestr. 
\lamed L. 9. 


4-maculata L. Gl. auf Blumen gem. 6—8. Erl. Mch. 


Han. Pr. Tyr. Hbg. Thrg. Oestr. Rgsbg. Frbg. 
interrogationis L. Pr. "Tyr. Oestr. 
8-maculata L. Deutschl. 


6-miaculata L. Gl. s. s. Rhn. Thrg. wi Mhr. z. s. 6. 


var. 3-fasciäta F. Gl. z. s. 6—8. 


clathrata F. Gl. auf Blumen. 6— 8. Pin "Thee, Oestr 


strigilata F. Mch. Erl. Pr. Tyr. Thrg. Oestr. 
smaragdula F. Tyr. 
femofhta F. KI. Pr. 
virginea L. Deutschl, 
collaris L. Deutschl. 


Sénat annularis F. Meh. Erl. Pr. Hbg. Oestr. Erbg. 
attenuata L. Gl. auf Blumen -s. 5—8. Mch. Erl. Pr. 


Leptura : 


» 


» 


"Tyr. Hbg. Oestr. Rgsbg. Frhg: umen; 
^ armata Hirst, Deutschl. 
thoracica F, Darmstadt. 
aurulenta F. Méh. Oestr. 
4-fasciata L, Deutschl. 
pubescens F. Rhn: Pr. Frbg. Schles. 


revestita L. Schles. Rhn. Pr. Mch. Tyr. Hbg. 'Thrg. 


Oestr. Rgsbg. Frbg. 
atra F. DOE 
nigra F. Deutschl. 
melanura L. Deutschl. 
2-fasciata Mllr. Deutschl. 
GN F. El: Tyr. Oestr. ` 


virens L. 'auf Blumen h. s. se Pr. "Tyr. Hie, 


Oestr. Edo. 
testacea ‘L. Deutschl. 
variicornis Dalm. Pr. 
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Leptura scutellata F. Oberschles. aus Buchen erzogen. Mech. Pri. 


Bim. Pr. Tyr. Hbg. Thrg. Oestr. 

hastata F. Rhn. Tyr: “Oestr. 

2-signata Bril. Oberschles, einige Mal ‘auf Blumen. und 
Rosen: 

tomentosa F. Han. Rhn. Pr. Tyr. Hbg. Oestr. Rgsbg. 
Frbg. 

cincta F. Gl; Moh: Pr. Tyr. Oestr. Bëss Frbg. 

sanguinosa Gell, Pr. 

sanguinolenta L. Deutschl. 

maculicornis D. G. Gl. h: die Larve in abgefallenen 
Fichten- Aesten. Meh. Erl Rhn. Pr. Resbg. Tyr. 
Thrg. Oestr. 

livida F. Deutschl. 

unipunctata F. Oestr. 

rufipennis Muls. Oestr. bs n 

6-guttata F. Schles. Mech, Erl. Rhn; Pr. Tyr. Hbg. 
Thrg. Oestr. Rgsbg. Frbg. 

rufipes Schall, GL /s. 8. 6. 'Mch. Pr. "Thrg. Oestr. 
Rgsbg. 


Grammoptera laevis F. Gl, auf Blumen gem. 6—8. Deutschl. 


lurida F. Gl. wie die vorige. Mch. Rhn. Tyr. 
Thrg. Oestr. Rgsbg. Frbg. 

lineata Letzn. Schles. 

"4-guttata F. Erl. Han. Pr.. Thee, Oestr. Rgsbg. 

holosericea F. Mhr. einmal auf Blumen. 

analis Pnz. Rhn. Meh. 'Phrg. Dest, 

ruficornis F. Deutschl, 

praeusta F. Mhr. Mech, En, Rhn. Hbg. Thrg. 
Oestr. Rgsbg. Hız. 


Chrysomeloidae. 


Orsodaena nigricollis Oliv. Mhr. einige Expl. geschüpft. 5. Oestr. 


Sb 


cerasi F. Deutschl. 
nigriceps F. Oestr. 
humeralis Ltr. Oestr. 


Donacia crassipes F. Oberschl. Erl. Rhn. Pr. Mch. Hbg. The: 


Oestr. Rgsbg. 
cincta Grm. Deutschl. Gl. auf Potamogeton natans h. 
dentata. Hoppe. Oberschl. Mhr. Erl. KI. Rhn, Pr. Mch. 
Hbg. Thrg. Oestr. Rysbg, 
sparganii Ahr. Erl. Rin, ‚Pr. Hbs. Leipz. Bri. Gótting. 
reticulata Gyll.: Tyr.. 
dentipes F. Deutschl. 
sagittariae F. Deutschl. 
lemnae F. Deutschl. 
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Donacia obscura Gyll: Gl. s. Erl Han. Pr. Mech, Hbg: Rgsbg. 


gracilis Suffre 

brevicornis Ahr. Mhr. z. h..5. Erl Han. Bin, Pr. Mech, 

thalassina Grm. Oberschl. Rhn. Pr} Mech. Hbg. 

impressa Pk. Gl. s. Han. Kl. Rhn. Pr. Mch. Hbg. 
Thrg. Er... .; is 

simplicifrons Lac. Leipz. 

sericea L, Gl. h. Khi. Pr. Meh. Hbg. Thre. Oestr. 

nigra F. Oberschles. Kl. Rhn.. Pr. Mech. Hbg. Thrg. 
Oestr. ; 

discolor Hoppe. Deutschl. 

rustica Knz. Gl. s. Bn. Mch. 

planicollis Knz. Tyr. ` 

affinis Knz. Deutschl. 

semicuprea Pnz. Oberschl. Han. Rhn. Pr. Hbg. 

menyanthidis F. Deutschl. 

simplex. F. Deutschl. 

typhae Brhm. Er}. Han. Hbg. Pr. 

Malinowskii Ahr. Schles. Pr. Leipz. Brl. Magdeb. 

Fennica Pk. Gl. s. Pr. Mch. Leipz. Brl. 

hydrocharidis F. Deutschl. ; 

tomentosa Ahr, Schles. Kl. Rhn. Pr. Mch. 


Haemonia equiseti F. Schles. -Erl Meh. Oestr. Leipz. Braun: 


= # 


schweig. 
€urtisii. Lac. Schleswig, Putzig. vom Apotheker Bo- 
geng aus Equiset. maritim» erzogen, 


Zeugophora subspinosa F. Deutschl. 


scutellaris Suffr. Rhn. Mch. "Tyr. Thrg. Oestr. He, 
Magdeb. 

froutalis Suffr.. Han. Rhn. Tyr. Oestr. 

flavicollis Mrsh. Gl. auf Haseln h, 6—8. Rhn. Pr, 
Mch. Tyr: Hbg. Thrg. Oestr. 


rugicollis Suffr. Deutschl. 

cyanella L. Deutschl. i 

Erichsonii Suffr. Schles. Han: Rhn. Hbg. Thre. Erl. 
flavipes Suffr. Hbg. Oestr.; Gl. Imal gekötschert. 
melanopa: L. Deutschl. : Q 


Crioceris merdigera L. Deutschl, 


brunnea F. Deutschl. 

alpina Kedtb. Oestr. 

dodecastigma Suffr. Tyr. Oestr. 

12-punetata L. Deutschl. Se 

14-punetata Scop. Mhr, auf wildem Spargel zem, 4. 5. 
Rhn. Pr. Oestr. 3s 


'6-punetata F. Mhr. wie die vorige. Oestr. ` 


Crioceris asparagi L. Deutschl. 
e campestris Pnz, Mech. Oestr. 


Clythra taxicornis-F. Han. Rhn. Pr. 

pilicollis Redtb. Oestr. 

eyanicornis Grm. Tyr. Oberschles. 

3-dentata L. Deutschl: : 

humeralis Schneid. Gl. Mhr. s. 5—9. Erl. Tyr. 'Thrg. 
Oestr. Rgsbg. 

lucida Mille, Rhn. Ems. 

E axillaris Redtb. Mch. Oestr. 


» longimana L. Deutschl. 

5 distinguenda Rosenhr. Tyr. 

^ longipes F. Han. Rhn. Pr. Mech. Tyr. Hbg. Thrg. Oestr. 
Resbg. 


^ 4-punctata L. Deutschl, 
»' A-signata Mkl. Gl. h. die Larven bei form. fulig. Thrg. 
Berl. 

» laeviuscula Rtzb.. Gl. s. 7. 8. Erl. Han, Rhn. Mch. Tyr. 
: Hbg. Thrg. Oestr. 

À concolor P. Mhr. s. s. 5. Oestr. 

Se SC F. Deutschl. 

^ flavicollis Charp. Erl. Pr. Tyr. Ems. 

5 affinis Ill. Deutschl. | — 

Le ‚xanthaspis Grm. Erl. Oestr. 

D aurita L. Deutschl. 

S diversipes Letzner. Schles. 

” bucephala F. Han. HI. Thrg. Oestr. Hrz. Rgsbg. 

e scopolina L. Deutschl. 


» 4-maculata L. Deutschl. 
Lamprosoma concolor St. Gl. s. s. 6. Mech, "Tyr. Thrg. Oestr. 
Erfurt. 


Eumolpus obsenrus L. Deutsch]. 
» vitis F. Gl. s. s. Mhr. z. h. an Weinstócken. 5. Han. 
Kl. Rhn. Hbg. Thrg. Oestr. Frbg. en 
Chrysuchus pretiosus F.. Oestr. Thrg. Rgsbg. Tyr. auf Cynan- 


chum vincetoxicum gem, 
Pachnephorus villosus Dfts. Han. Oestr. 


» . arenarius Pnz. Deutschl. 
" tesselatus Dfts. Oestr. 
Cryptocephalus-6-maculatus Oliv. Oest: 
SEN laetus F. Pr. Oestr. Schles. : 
D imperialis P. Erl- Mch. Tyr. Thrg. Augsbs. Resbg. 


m albolineatus Suffr. Tyr. 
5 2-maculatus F. Tyr. 
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Cryptocephalus cordiger. L, Gl. Mhr. selt, 5—8. Erl. Mech, Tyr. 
Hbg: Thun. Oestr. Rgsbp. 


S distinguendus Schneid. Gl. auf Birken: selt. Thrg, 
Dresden. 

3 variegatus F. Gl. selt.. Erl, Pr. Mch. Tyr. Oéstr, 
Rgsbg. 

A variabilis Schneid. Deutschl. 

>> 6-punctatus L. Deutschl. Gl. 

> interruptus Suffr. Mech. Tyr. Thrg. Oestr. 


= 4-punctatus Oly. Gl. sehr s. 6—8. 

= coryli L. Deutschl. 

= coloratus F. Oestr. 

5 elongatus Grm. Mhr. einige Expl. geschópft 6. Oestr, 
2 violaceus G., Deutschl. 

S virens Suffr. Oestr. 


2: sericeus L. Deutschl. 
- aureolus Suffr. GL auf Bl. gem." The. Oestr, 
Pr. Mhr. 
cn hypochoeridis L. Gl. etwas seltener. Tyr. Thrg. 
Oestr. à 
x lobatus F; Mhr. auf- Haseln- selt. 5. "Erl. Meh, 
Thrg. Oestr. Rgsbg. 
e villosulus Suffr. Oestr. 
5 12-punctatus F. Erl. Bin. Tyr: Oestr. Rgsbg. 
» pini L. Gl. Han. Rhn. Pr. Mch.Tyr. Hie. Rgsbg. 
is abietis Suffr. Oestr, j 
- nitens L. Deutschl. 
x nitidulus Gyll. Deutschl: 
e marginellus Obr. Ehn. Oestr, 
» flavipes F. Deutschl. 
SEU ood -pustulatus Gyll- Gl. s. 8 Pr. Meh. Thrg: Rgsbg. 
= 4-guttatus Grm. Mhr. auf Blumen n. s. 5. 
e Moraei L. Deutschl. i ; ; 
= 10-punctatus L. ‚Gl: Erl. Han. Hn. Pr..'Thrg. 
Bestr. Resbg: 
^ flavescens Schneid. Gl. Pr. Mch. Tyr. Oestr. 1 
»  ' punetiger Pk. Gl. Han. Thrg. Rgsbg.. en 
s janthinus Grm. Oestr, 
m fuleratus Grm. Gl. auf Birken:s, Rhn. i 
^" flavilabris PK: Gl. s. Erl: Han. Pr. Mch. "Thig. 
: Oestr. Rysbg: 9 2 
5 marginatus Ke Gl. auf Birken z. s. 6—8. E. 


Han. Rhn. Mch Tyr. Die. Thrg. Oestr. Rgshg. 


(Schluss folgt.) - ! 
e Me — 


Druck von F, Hessenland in Stettin. 


